
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 21

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


1

168 —
bafj ber Wedjaniämuä etroaä fdjroädjlidj unb aud)
roieber fompHjirt ift; ber Berfdjlufj befitjt eine ge=

nügenbe ©idjerbeit unb geftigfeit. ©aä Slbfeuern
beä ganjen Wagajinä oon 15 Batronen fann in
45 ©efunben gefdjeben unb ftnb jum Saben aud)

nur brei ©riffe notbroenbig (1. Slbroärtäbvücfen,
2. 3urütfjieljen beä Bügelä unb 3. Slbfeuern).
Wixb biefeä Dfcpetirgeroebr alä einjettaber benüfet,
fo ift bie boppelte genauer pro ©ajufj, alfo li
©efunben erforbertiaj. ©ie oierte Slrt ift baä £o=
ftem Kropatfdjef, roeld)eä in Oefterreidj unb neue*
ftenä in granfreid) eingeteilt ift unb roeldjeä fid)
alä eine Beroollfommnung beä ©oftemä grubroirtb
barftetlt; lefctereä ift jroar bei ber öfterreidjifajen
©enbarmerie nodj oorbanben, leibet aber an foldjen
Mängeln, bafj eä ben anberen teajnifa) oerooll«
fommneten Wobellen bebeutenb jurücfftebt. ©aä
©t)fiem Kropatfdjef befeitigte bura) Slnroenbung beä

Betterli'fdjen ©pannbreiecfeä unb fonftiger Wobifi»
fationen bie Hauptmängel, fo bafj bei einem gaf<
fungäoermögen beä Wagajinä oon 8 Batronen pro
©djufj 3 ©efunben notbroenbig finb; aud) gefajiebt
baä Saben biä jum Slbfeuern in 3 ©riffen. ©ieä
finb bie oier bauptfädjlidjften Softeme oon ben

gegenroärtigen SRepetirgercebreti, roelaje jur erpro-
bung in ben einjelnen Staaten gelangt finb; ein
Bergleia) ber Borjüge beä einen über baä anbere

läßt fta) beute mit ©idjerbeit niajt aufftellen, ba
eben ein gröfjer Sbeil nodj Berfudjäroafjen finb;
baä ©rjftem Betterli nimmt unter ibnen aber nod)
ben erften Blafc ein, infofern baäfelbe längft baä
©tabium beä Berfuajä überfajritten bat unb feine'
Seiftungäfäbigfeit naaj jeber SRidjtung Ijin erprobt
ift. Bon ben fonftigeu in neuefter 3eit aufgetaudj»
ten ©eroebren ju reben, ift nidjt notbroenbig, ba fie
gröfjtentbeilä auf eineä ber erroäbnten oier Softeme
bafirt finb unb mit mebr ober minber grofjen Slen<

berungen unb oerfdjiebenen SRamen b«oorgetreten
finb. 9fcur ein JRepetirgeroebr madjt eine Sluänaljme,
infofern baäfelbe abroeiajenb oon allen anberen auf
ein befonbereä Brinjip bafirt ift; eä ift bieä baä

Softem Spitaläfn. ©aäfelbe gebt baoon auä, bafj
bei ben meinen 9vepetirgeroebren, roelaje baä Wa»

gajih im Borberfdjaft, eine Batrone tjinter ber
anberen gelagert baben, beim Sdjiefjen burdj ben

.ftücfftofj bie Batronen aufeinanbergefajlagen unb
baburdj beformirt roerben ; bie ©efabr einer erplo»
fion fei nidjt auägefajloffen, roie bieä tbatfäojlidj in
SBoolroia) oor nidjt ju langer 3eit oorgefommen
ift. gerner liege für ben Wann beim Sdjiefjen felbft
ein empfinblidjer Stadjtbeil barin, bafj fiaj bie

©djroerpunftälage naa) jebem Sajufj anbere/ roo?

burd) ber freitjänbige Slnfajtag beträdjtlid) erfdjroert
fei, unb bafj enblia) bie SJßaffe burdj bie geroöbn»

lidje Slnbringung beä Wagajinä jiemliaj ttnbanblidj
gemadjt roerbe. ©aä Softem Spitaläfn fuetjt alle
biefe Wängel baburdj auäjugleiajen, bafj fte ujrer
Sßaffe ein Wagajin äbnlidj ber 9ceooloertrommel

gegeben bat, roorin bie Batronen burdj elaftifdje
einlagen gegen jeben Stofj beä ©eroebreä gefiajert

finb; bie biäber mit biefem Softem angeftellten
Berfudje gaben bem f. f. öfterreiajifdjen teqjnifdjen

Wilitärfomite Beranlaffung, hierüber ju bemerfen,
„bafj baäfelbe ftd) forootjl burd) Bräjifton iu ber
gunftionirung alä einjellaber unb 9cepetirer, foroie
bura) ©auerbaftigfeit unb einfaaje £>anbbabitng auä«

jeiajne, roeäbalb biefeä ©etoebr audj alä Kriegä«
roaffe bie eignung beroäbren bürfte."

©ie jroeite Slrt ber Dtepetirmeajaniämen ift in
ber ©eftalt oon fogenanuten SdjneHlabeapparaten
aufgetauajt, roelcbe bem geroöbnlidjen ©eroeljr ent«

roeber aufgefajoben oier attfgefdjraubt bie eigen«
fdjaft oerleiben, alä Wagajingeroebr ju bienen. '

©egen beibe Slrten biefer Wagajinoorridjtungen
mufe ein ernftliajeä Wifjtrauen getjegt roerben, ba
fie ftetä ju grofjen Ungelegenbetten fubren bürften
unb nietnalä mit ber nöttjigen Sittjerbeit ben @e«

bxand) beä ©eroebreä alä SRepetiriraffe garantiren
fönnen. Bon biefen SajneWabern finb gegenroärtig
jroei Dornebmlidje Sufieme im Berfudj, beren dja«

rafteriftifaje gormen für biefelben beftimmenb ge«

roorben finb. ©ie erfte Slrt ift baä Softem Soeroe

unb gegenroärtig in ©eutfajlanb im Berfud) unb
roirb roabrfdjeinlidj aud) jur einfübrung gelangen; j

bei berfelben roerben bie Batronen automatifa) auä j

bem Wagajin in baä Batronenlager eingefütjrt, j

roaä für aüe ©eroebre mit 3nlinberfajlofj (Waufer*-
©raägeroebr) praftifa) ift; baä Wagajin roirb auf»
gefdjoben unb ift mit 12 (infl. 1 im Saufe) Ba»
tronen gefüüt. ©ie ©auer beä Sajuffeä ift roobl
eine fetjr geringe, ba man nur baä Oeffnen unb
Sdjliefjen beä Berfdjluffeä ju beforgen bat, bod)

fragt eä fidj febr, ob bei bäufigem ©ebraudj über»

baupt ein regelmäßiges gunftioniren mögliaj fein
roirb. ©ie jroeite Slrt, baä Softem Krufa, ift fo
fonftruirt, bafj ber Wann bie Batrone bem Waga«
jin entnebmen unb fie in baä Batronenlager ein«

legen mufj; obrootjl bie Wagajine biefer Slrt ber

£>anb beä Sdjüfeen febr nabe gelegt ftnb, geroäbrt
baä Saben boa) feinerlei Bortbeile gegen baä ßaben

auä ber Batrontafaje. ©iefe Slrt ift in 9cufjlanb
eingefütjrt, in Belgien nadj mebrfadjen Berfudjett
roieber abgelegt roorben; beibe Softeme finb jebodj
burdjauä nicbt geeignet, baä eigentliche SRepetirge«

metjr ju erfe&en, ba bieä aüein alle Bortbeile ber

geuerfteigerung bietet. Sr.

Aus aflen Seiten unb Sanbcn. 1. Sabrg. 1. £>eft.

Braunfajroeig. S. 31. Sdjmetfdjfe unb Sobn.
(W. Bun.) Breiä oierteljäbrlidj gr. 4.

©ie oorliegenbe, neu erfajeinenbe, iHuftrirte
Wonatäjeitfajrift bat eä fidj jur Slufgabe gefteüt,
gefajiajtlidje, biograpbifaje unb fulturgefdjidjtlidje
Bilber unb Sfijjen tn anregenber unb unterhalten*
ber ©arfteüung ju bringen.

3n oorliegenbem §eft ift ber Slrtifel ,,©ie er*
morbung beä Kaiferä Baul" nadj ben Slufjeidjnungen
beä fädjfifdjen ©efanbten e. g. Sftofenjroeig, roeldjer

oon 1796 biä 1813 in Beteräburg roeilte, oon
befonberm Sntereffe. Befanntlidj fiet Kaifer Baut
im Sabr 1800 (roie oiele feiner Borgänger) einer

Balafioerfdjroörung jum Opfer.
©er übrige Snljalt beä oortiegenben §efteä ift

oon 3"tereffe.
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dasz der Mechanismus etwas schwächlich und auch

wieder komplizirt ist; der Verschluß besitzt eine

genügende Sicherheit und Festigkeit. Das Abfeuern
des ganzen Magazins von 15 Patronen kann in
45 Sekunden geschehen und sind zum Laden auch

nur drei Griffe nothwendig (1. Abwärtsdvücken,
2. Zurückziehen des Bügels und 3. Abfeuern).
Wird dieses Repetirgewehr als Einzellader benützt,
so ist die doppelle Zeitdamr pro Schuß, also li
Sekunden erforderlich. Die vierte Art ist das
System Kropatschek, welches in Oesterreich und neue-
stens in Frankreich eingestellt ist und welches sich

als eine Vervollkommnung des Systems Fruhwirlh
darstellt; letzteres ist zwar bei der österreichischen
Gendarmerie noch vorhanden, leidet aber an solchen

Mängeln, daß es den anderen technisch
vervollkommneten Modellen bedeutend zurücksteht. Das
System Kropatschek beseitigte durch Anwendung des

Vetterli'schen Spanndreieckes und sonstiger
Modifikationen die Hauptmängel, so daß bei einem Fas'
sungsvermögen des Magazins von 8 Patronen pro
Schuß 3 Sekunden nothwendig sind; auch geschieht

das Laden bis zum Abfeuern in 3 Griffen. Dies
sind die vier hauptsächlichsten Systeme von den

gegenwärtigen Nepetirgewehren, welche zur Erprobung

in den einzelnen Staaten gelangt sind; ein
Vergleich der Vorzüge des einen über das andere

läßt stch heute mit Sicherheit nicht aufstellen, da
eben ein großer Theil noch Versuchswaffen sind;
das System Vetterli nimmt unter ihnen aber noch
den ersten Platz ein, insofern dasselbe längst das
Stadium des Versuchs überschritten hat und seine'

Leistungsfähigkeit nach jeder Richtung hin erprobt
ist. Von den sonstigen in neuester Zeit aufgetauchten

Gewehren zu reden, ist nicht nothwendig, da sie

größtentheils auf eines der erwähnten vier Systeme
bnsirt sind und mit mehr oder minder großen
Aenderungen und verschiedenen Namen hervorgetreten
sind. Nur ein Repetirgewehr macht eine Ausnahme,
insofern dasselbe abweichend von allen anderen aus
ein besonderes Prinzip basirt ist; es ist dies das

System Spitalsky, Dasselbe geht davon aus, daß
bei den meinen Nepetirgewehren, welche das

Magazin im Vorderschaft, eine Patrone hinter der
anderen gelagert haben, beim Schießen durch den

Rückstoß die Patronen aufeinandergeschlagen und
dadurch deformirt werden ; die Gefahr einer Erplo
ston sei nicht ausgeschlossen, wie dies thatsächlich in
Woolwich vor nicht zu langer Zeit vorgekommen
ist. Ferner liege für den Mann beim Schießen selbst

ein empfindlicher Nachtheil darin, daß sich die

Schwerpunktslage nach jedem Schuß ändere, wo
durch der freihändige Anschlag beträchtlich erschwert

sei, und daß endlich die Waffe durch die gewöhnliche

Anbringung des Magazins ziemlich unhandlich

gemacht werde. Das System Spitalsky sucht alle
diese Mängel dadurch auszugleichen, daß sie ihrer
Waffe ein Magazin ähnlich der Nevoloertrommel
gegeben hat, worin die Patronen durch elastische

Einlagen gegen jeden Stoß des Gewehres gesichert

sind; die bisher mit diesem System angestellten

Versuche gaben dem k. k. österreichischen technischen

Militärkomite Veranlassung, hierüber zu bemerken,
«daß dasselbe stch sowohl durch Präzision in der
Funktionirung als Einzellader und Nepetirer, sowie
durch Dauerhaftigkeit und einfache Handhabung
auszeichne, weshalb dieses Gewehr auch als Kriegs-
waffe die Eignung bewähren dürfte."

Die zweite Art der Nepetirmechanismen ist in
der Gestalt von sogenannten Schnellladeapparaten
aufgetaucht, welche dem gewöhnlichen Gewehr
entweder aufgeschoben oder aufgeschraubt die Eigenschaft

verleihen, als Magazingewehr zu dienen.
Gegen beide Arten dieser Magazinvorrichtungen
muß ein ernstliches Mißtranen gehegt werden, da
sie stets zu großen Ungelegenheiten führen dürften
und niemals mit der nöthigen Sicherheit den

Gebranch des Gewehres als Repetirtvaffe garantiren
können. Von diesen Schnellladern sind gegenwärtig
zwei vornehmliche Systeme im Versuch, dcren
charakteristische Formen für dieselben bestimmend
geworden sind. Die erste Art ist das System Loewe
und gegenwärtig in Deutschland im Versuch und
wird wahrscheinlich auch zur Einsührung gelangen;
bei derselben werden die Patronen automatisch aus ^

dem Magazin in das Patronenlager eingeführt,
was für alle Gewehre mit Zylinderschloß (Mauser-
Grasgewehr) praktisch ist; das Magazin wird
aufgeschoben nnd ist mit 12 (inkl. 1 im Laufe)
Patronen gefüllt. Die Dauer des Schusfes ist wohl
eine sehr geringe, da man nur das Oeffnen und
Schließen des Verschlusses zu besorgen hat, doch

fragt es sich sehr, ob bei häufigem Gebrauch
überhaupt ein regelmäßiges Funktioniren möglich sein

wird. Die zweite Art, das System Kruka, ist so

konstruirt, daß der Mann die Patrone dem Magazin

entnehmen nnd fle in das Patronenlager
einlegen muß; obwohl die Magazine dieser Art der

Hand des Schützen sehr nahe gelegt sind, gewährt
das Laden doch keinerlei Vortheile gegen das Laden

aus der Patrontasche. Diese Art ist in Rußland
eingeführt, in Belgien nach mehrfachen Versuchen
wieder abgelegt worden; beide Systeme sind jedoch

durchaus nicht geeignet, das eigentliche Repetirgewehr

zu ersetzen, da dies allein alte Vortheile der

Feuersteigerung bietet. 3r.

Aus allen Zeiten und Landen 1. Jahrg. 1. Heft.
Braunschweig. C. A. Schwetschke und Sohn.
(M. Bun.) Preis vierteljährlich Fr. 4.

Die vorliegende, neu erscheinende, illuftrirte
Monatszeitschrift hat es sich zur Aufgabe gestellt,

geschichtliche, biographische und kulturgeschichtliche
Bilder und Skizzen in anregender und unterhalten-
der Darstellung zu bringen.

In vorliegendem Heft ist der Artikel „Die
Ermordung des Kaisers Paul" nach den Aufzeichnungen
des sächsischen Gesandten C. F. Rosenzweig, welcher

von 1796 bis 1813 in Petersburg weilte, von
besonderm Interesse. Bekanntlich siel Kaiser Paul
im Jahr 1800 (wie viele seiner Vorgänger) einer

Palastverschwörung zum Opser.
Der übrige Inhalt des vorliegenden Heftes ist

von Interesse.
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eä fdjeint, bafj überbaupt eine Slnjabl oebeuten«

ber ©djriftfteüer fidj bei bem Unternebmen be»

tbeiligen.
©ie 3"tfdjrift ift elegant auägeftattet unb bie

3Hufirationen entfpredjen in oollem Wafje
ben ftrengen Slnforberungen, roeldje mau beutigen

£age§ fleüt.

•ftöarcnjuna, unb abminiftratibe (Stnttjctlung ber

SWilitärslJcmtortalbejirfe in ber öfremidjifdjs
ungarifdjen SRonardjie, mit Slngabe ber poli=

tifajen eintbeilung ber Wonardjie nad) Äron«
länbern, bann Bejirfäbauptmannfdjaften bejro.
Komitaten oon Sabiälauä $rubant, f. f. Sieut.
ber SReferoe. Wafjftab 1 : 2,500,000. SBien

1883. ebuarb #öljel. B«iä gr. 2. 70.
©ie Karte ift fdjön in garbenbrucf auägefübrt

unb roirb um fo roillfommener fein, ba fte fia) auf
bie neue Organifation beä öfterreidjifdjen £>eereä

grünbet.

@i-Dgenoffenfd)aft.
2>er SBeridjt beä SKilitärbeparteraentä

über feine ®efttäft«fiujrung int 3abr 1882.
(gortfefcung.)
B. 3nfanlerle.

1. SRefrutenfdjuten.

3n fcbem !£l»ipon8freffe wutben 3 SRefrutenfdjuten abgehalten;
blc Setjttt=Oteftutenfcf)iile fanb in Sujetn, bie Südjfenmadjer»

reftutenfcfjule fn Sopngen Patt.
2aut Sufammenpettung Pnb 855 Manu tne^t, al« Icfctc« 3abt,

fnftrultt rootben. 697 SWann wutben ju ben ©njüjsen au«ge.

jogen. ?ln 1805 «Mann wutben für gute Selftungen im

©djfepen 3tnetfcnnung«fatten, an 812 güjttierrefruten @d)ü|>en»

abjcfdjen au«gelfjeilt. ©le SRadjfdjuIe fjatten 558 Wann z= ca.

6% ju befucfjen, am meiften in bet II. ©tolfton, ca. 13'/»%»
am»wenlgPcn in bet VI. ©(»fffon, ca. 1%.

8tu«eret}{tte

eingetücft. 9lu« bet ©djule 3afjl. 93er^ältnfg ju ben

wicb. enttafjen. (glngetüeften fn %.
Sotal 1882 9751 304 9444 96,9
Sotal 1881 8781 189 8592 97,8

«Die «Betmetjrung ber 3nftruftfon«jeft um 2 Sage Ijat günpig
auf bie erreichten SRefuttate eingewirft. 3tucfj bie ©djfcpübungen

weifen mft !}lu«naf)me bet Sefpnet SReftutenfdjufe unb ber

©Iftanj »on 600 SIR. bet ben meipen ©fsiponen faft butdjweg
etwa« bePete (Stgebniffe at« 1881 auf, befonbet« wa« ben 5ßa=

ttoncn»erbiaud) unb ba« Sottüifen fn ben Uebungen anbelangt.
2. SBiebetfjoIung«futfe.

a) «äuSjug. ©tefe Rutfe fanben fm !8crfd)t«jafjte fn bet

«itfgePetlten Stufenfolge naa) ©Infjetten folgcnbetmapen ftatt:
III. ©l»ffton: bataittonSweife, n. ©f»ffton: regfment«tseife,

VIII. ©iuipon: brlgabtwelfe, VI. ©(»(pon: (m ©i»(pon«»et«
banbe.

Satal(lon«futfe. 10 in 33 etn, 3 in Sbun. Stofc oft un»

günpigen SBettet« ip bet 3nfttuft(on«ptan mclftent^eli« mit @r<

folg butdjgearbeitet wotben. ©ie ©(«jiptfn war gut; Jpaltung,
SDBiffe unb (Slfet bet Sruppe würben gelobt, ©ie gtope «Dcefjt»

jafjt bet S8atai(ton«fommanbanten bewies ein befricbtgenbe« SBet»

ftänbnlp in bet güfjtung ifjtet «Bataillone, ©eflagt witb Ü6et

ben .Mangel an UntetofPjieten, befonbet« an guten, in efnjelnen
aSataiftonen.

SRegiutent«furfe. ©le SRegimentet SRr. 5 unb 6 beftanben

tfjten «IBIebetf>otung«fur« in gieibutg, Sltt. 7 unb 8 in Sofom»

biet, ©em SRegimcnt SRt. 5 wat ba« ©ajü^enbataiflon Sltt. 2

jugetfjeitt.
©a« »orf)eirfd)cnb regnerifcfje §erbftwetter beiiadjujetitgte bie

Uebungen. Süperbem bjnbette beten gute au«fü$tung bie in

golge bet ungünRigen SBfttetung aupetotbentlfd) fdjlecbte Se»

fdjaffenljelt bet ben Stuppen (n gtelbutg angewlefenen Sretjier»

ptä&c, bfe mit SluJnabmc be« feljt tnlfetnten SKanö»ttrfelbe« in

§autetl»c obnebiu »iet ju {(ein waten, ®leld)wot)t waten bie

SRegiment«fommanbanten bePen« befttebt, bie gotbetungen be«

3nftiuftfon«plane« unscrfürjt butdjjufüfjien, unb e« pnb auet)

©anf bet entjajiebenen Unteiftü&ung bei Sataffton«fommanbanten,

bei mefft ganj beftitblgenten ©l«jiptln unb guten Gattung unb

bem an ben Sag gelegten (Slfet bet Äabre« unb Sruppen gort«

fdjrltte crjlett worben. ©ie Selftung bet ©etafdjetnentflübungen

liep bt«n>eitcn wegen unbeftlmtntet «BcfefjteeiUjeltung, unpcfjem

Sfuftteten«, wegen mangelnbet ©tfafjtung unb ©ewanbtbeft ein»

jelnet fjofjetet Sruppenfübrer ju wünfcfjen übrig unb gerügt

witb aua) »om «Ätef«fnftruftot, bap einjelne SRcgimenWfomman»

banten bie SRätbe unb Jttftifen bet tjofjern 3nfttuftoten niajt

getne annabmen.

SMgabefutfe. gut bfe Sotfutfe wat bie Stlgabe XV mft

bem SRcgiment Str. 29 In Sujienflelg unb «Wafenfelb unb mtt
bem SReglment SRr. 30 tn ßfjut unteigcbra<tjt. Son bet Stfgabe

XVI beftanb ba« SReglment SRr. 3t ben Sotlut« fn öfjut,
SRegfmtnt SRr. 31 in ScDInjena. ©er letjtein SStlgabe wat ba«

©djitiscnbataiflon SRt. 8 jugctfjcftt, ba« feinen Sorfur« in
Sujtenftefg madjte. 3ut 2lu«füfjtung bet gtöpetn gefbblenft»
unb ®efedjt«übungen unternafjm bie SStlgabe XV einen SWaifdj

bura) ba« iBünbnetäDbetlanb übet bie Dbetatp nad) bem Utfctn«

tfjate, wo bie ©nttaPung bet «Brigabe unb bet jugejogenen

©pejialwaffen ftattfanb. ©ie SStfgobc XVI uianöbiftte juerft
im ©djamfettbat, wo ba« übet ben «Bembatbin betangejogene

SReglment SRt. 32, »«einigt mit bem ©djü-jenbataitlon unb ben

itjm jugetljeflten ©pejialwaffen, tn bei ®egtnb »on Stnbeet mit
bem SRcgiment SRt. 31 jufammenftfep.

©ie Uebungen festen pd) bann »on biet weg butd) bie «Bfa

STtata übet Sbuft«, SRefdjenau bf« nad) S^ui fott, an wefcfjem

Oite bfe SStfgabe enttaffen wutbe.

©le SBfttetung begünftfgte bfe Srigabe XV jiemtid), »at
bagegen wäbrenb bc« ganjen SBteberbotungSfurfe« bet SStigabe

XVI aupetotbentlid) fdjletfjt unb beelnttäcfjtlgte fjauptfädjtld) bfe

©etallfnfttuftion be« SRegimcnt« SRr. 32, ba« in golge ber ftatt»

gefunbenen Ueberfdjroemmung ber (Srerjler» unb ©djfefjptäfce In

SSeftinjona »etbinbett wat, bie ©djiefjübungen ganj butdjjufüfjren
unb ba« SRegimentSeretjften ju bettelbcn.

Selben «Btfgaben »ntben bebeutenbe SKatfa)te(ftungen juge»

mutbet, roeldje einjelne Sataiftone, namentlid) ba« SRcgiment

SRt. 32, ba« bei $o§em ©djneefatl ben SSetnbarbtn übetfdjteften

mufte, untet befonbet« fdjwieilgen Söetbättnfjfen au«jufübren

fjatten unb bie »on ben, foldjer Slnfttengungen gewohnten, fräf»

tigen unb genügfamen ®eblig«ttuppen mit tü^mlidjet ätu«bauet

übetwunben wutben. Semertt witb abet in alten S3erfd)ten,

bap füt betattlge SWätfdje, balb auf ftaubfgen Sanbfttapen, balb

übet taufje, unwegfame, befdjnefte unb »eref«te ®ebfrg«pfabe bie

©tiefet efne ganj unpraltffcbe gupbeftelbung feien; 9/i» kM

gupeifiantungen waten bem ©tfefelttagen jujufdjtetben. Slud)

bfe ÜRanö»tftfä^fgfcit bet Stuppen wttb getobt, ©fe Subaltern»

ofpjiere unb Untetofpjleie jefgten pd) gtöptenttjell« i^ter 9luf<

gäbe gewadjfcn; bie Sataltfenäfommanbanlen etttjelften in ber

SReget listige ©ifpoptlonen; am meiften fefjlt e« nod) an ber

gcfdjfdtcn Slnwenbung bet ®runbfäje bet geueitaltlt. ©ie

tjötjetc güfjtung wai »eifdjfeben, mad)te abet un»ettennbare

gottfdjtitte. ©ie wlebetfjott beobachtete SBabtnebmung, bap ben

SRegtment«» unb S3tlgabefommanbanten, wegen bet mangetnbrn

©elegentjeit, öftet« ifjte Stuppen ju fommanbiten, bie ttfotbet«

lidje ©ewanbtbeit unb SRoutine für bie gübtung jufammenge«

fester ©etafdjemente abgebt, b»t un« »etantapt, ju ben Stigabe»

Übungen unb jum ©l»lfton«jufammenjuge fämmtlidje 3nfanterie»

Srigabe» unb SRegiment«fommanbanten, fowie ben Srigabefom»

manbanten bet Stttlffetie betjenfgen ©ioifton, wetdje im batauf»

folgenben 3atjre bie gleiajen 2Blebet^otung«futfe ju beftetjen

baben, ju beotbetn, wo fte bei ben Stigabeübungen (DfPjiete
bet V, ©lofffon) tbefl« mit ben gunftionen »on ©djiebetiäjtetn,

ttjeit« mft bet güfjtung von ©etaäjementen betraut würben, ober

169 —

Es scheint, dah überhaupt eine Anzahl bedeutender

Schriftsteller sich bei dem Unternehmen
betheiligen.

Die Zeitschrift ist elegant ausgestattet und die

Illustrationen entsprechen in vollem Maße
den strengen Anforderungen, welche man heutigen

Tages stellt.

Abgrenzung und administrative Eintheilung der

MilitärsTerritorialbezirke in der österreichisch-

ungarischen Monarchie, mit Angabe der
politischen Eintheilung der Monarchie nach

Kronlandern, dann Bezirkshauptmannschaften bezw.

Komitaten von Ladislaus Hrubant, k. k. Lieut
der Reserve. Maßstab 1 : 2,50U,000. Wien
1883. Eduard Holzel, Preis Fr. 2. 70.

Die Karte ist schön in Farbendruck ausgeführt
und wird um so willkommener sein, da sie sich auf
die neue Organisation des österreichischen Heeres
gründet.

Eidgenossenschast.

Der Bericht des Militärdepartements
iiber seine Geschäftsführung im Jahr 1882.

(Forlsetzung.)
S. Jnfanierie.

1. Rekrutenschulen.

In jedem TivisionSkreise wurden 3 Rekrutenschulen abgehalten;
die Lehrer-Rekrutenschule fand tn Luzern, die Büchsenmacher-

rekrutenschule tn Zosingen statt.

Laut Zusammenstellung find 8öS Mann mehr, als letzte« Jahr,
instruiri worden. 697 Mann wurden zu den Schützen ausge,

zogen. An 1805 Mann wurden für gute Leistungen im
Schießen AnerkennungSkartev, an 8l2 Füsilierrekruten Schützenabzeichen

ausgetheilt. Dle Nachschule hatten K53 Mann n-i ca.

6 56 zu besuchen, am meisten tn der II. Dtoiston, ca. 13'/»?6<
am «wenigsten in der VI. Division, ca. 156-

AuSererzirte

Eingerückt, AuS der Schule Zahl. Verhältniß zu den

wird, entlassen. Eingerückten in ?S.

Total 188? 97S1 301 9444 96.9
Total 1881 8781 189 8592 97,8

Die Vermehrung der Jnstruktionszeit um 2 Tage hat günstig

auf die erreichten Resultate eingewirkt. Auch dte Schießübungen

weisen mit Ausnahme der Tessiner Rckrutenschule und der

Distanz von 6l)l) M. bet dea meisten Divisionen fast durchweg

etwas bessere Ergebnisse al« 138l auf, besonder« wo« den Pa-
troncnverbrauch und da« Vorrücken in den Uebungen anbelangt.

2. WiederholungSkurse.

») Auszug. Dtese Kurse fanden tm Berichtsjahre in der

aufgestellten Stufenfolge nach Einheilen folgendermaßen statt:

III. Division: bataillonêmeise, II. Division: regtmentSweise,

VIII. Diviston: brigadewetse, VI. Division: im DtvtsionSver»

bande.

Bataillonskurse. IS in Bern, 3 in Thun. Trotz oft
ungünstigen Wetters ist der Jnstruktionêplan meistentheil« mit
Erfolg durchgearbeitet worden. Die Disziplin war gut; Haltung,
Wille «nd Eifer der Truppe wurden gelobt. Die große Mchr,
zahl der Bataillonskommandanten bewies ein befriedigende«

Verständniß tn der Führung Ihrer Bataillone. Geklagt wird über

den Mangel an Unteroffizieren, besonder« an guten, in einzelnen

Bataillonen.

NegimentSkursc. Die Regimenter Nr. 5 und 6 bestanden

ihren WiederholungSkurS in Freiburg, Nr. 7 und 8 in Colombier.

Dem Regiment Nr. S war da« Schützenbatatllvn Nr. 2

zugetheilt.

Da« vorherrschend regnerische Herbftwetter bevachtheiltgte die

Uebungen. Außerdem hinderte deren gute Ausführung die tn

Folge der ungünstigen Witterung außerordentlich schlechte

Beschaffenheit der den Truppen in Freiburg angewiesenen Ererzter-

plätze, die mit Ausnahme de« sehr entfernten Manövrtrfelde« in

Hautertve ohnehin viel zu klein waren. Gleichwohl waren die

Regimentskommandanten besten« bestrebt, die Forderungen de«

Jnstruktionsplane« unverkürzt durchzuführen, und e« sind auch

Dank der entschiedenen Unterstützung der BatatllonSkommandanten,

der meist ganz befrtedtgentcn Disziplin und guten Haltung und

dem an den Tag gelegten Eifer der Kadre« und Truppen
Fortschritte erzielt worden. Die Leistung der DetaschementSübungen

ließ bisweilen wegen unbestimmter BefehlSertheilung, unsichern,

Auftreten«, wegen mangelnder Erfahrung und Gewandtheit

einzelner höherer Truppenführer zu wünschen übrig und gerügt

wird auch »om KreiSinstruktor, daß einzelne RegtmentSkomman-

dontcn die Räthe und Krittken der höhern Jnstruktoren nicht

gerne annahmen.

Brigadekurse. Für die Vorkurse war die Brigade XV mtt

dem Regiment Nr. 29 In Luziensteig und Maienfeld und mtt
dem Regiment Nr. 30 in Ehur untergebracht. Von der Brigade
XVI bestand da« Regiment Nr. 31 den Vorkur« in Chur,
Regiment Nr. 31 in Bellinzona. Der letztern Brigade war da«

Schützenbataillon Nr. 3 zugetheilt, da« seinen Vorkurs in
Luziensteig machte. Zur Ausführung der größern Felddienst»

und Gefechtsübungen unternahm die Brigade XV einen Marsch

durch das Bündner-Oberland über die Oberalp nach dem Ursern»

thale, wo die Entlassung der Brigade und der zugezogenen

Spezialwaffen stattfand. Die Brigade XVI manövrirte zuerst

im Schamserlhal, wo da« über den Bernhardin herangezogene

Regiment Nr. 32, vereinigt mit dem Schützenbataillon und den

ihm zugetheilten Spezialwaffen, tn der Gegend von Andeer mit
dem Regiment Nr. 3l zusammenstieß.

Die Uebungen setzten sich dann »on hier weg durch die Via
Mala über Thusis, Reichenau bt« nach Chur fort, au welchem

Orte dle Brigade entlassen wurde.

Dte Witterung begünstigte die Brigade XV ziemlich, war
dagegen während de« ganzen WiederholungSkurse« der Brigade

XVI außerordentlich schlecht und beeinträchtigte hauptsächlich die

Detaittnstruktion de« Regiment« Nr. 32, da« in Folge der

stattgefundenen Überschwemmung der Ererzter» und Schießplätze In

Bellinzona »erhindert war, die Schießübungen ganz durchzuführen

und da« RegtmentSererziren zu betreiben.

Beiden Brigaden wurden bedeutende Marschleistungen zuge-

muthet, welche einzelne Bataillone, namentlich da« Regiment

Nr. 32, da« bei hohem Schneefall den Bernhardin überschreiten

mußte, unter besonder« schwierigen Verhältnissen auszuführen

hatten und die »on den, solcher Anstrengungen gewohnten,

kräftigen und genügsamen Gebirgstruppen mit rühmlicher Ausdauer

überwunden wurden. Bemerkt wird aber in allen Berichten,

daß für derartige Märsche, bald auf staubigen Landstraßen, bald

über rauhe, unwegsame, beschneite und »eretSte GebirgSpfare die

Stiefel eine ganz unpraktische Fußbekleidung seien; °/r» der

Fußerkrankungen waren dem Stiefeltragen zuzuschreiben. Auch

dte ManövrirfähtgKit der Truppen wird gelobt. Die Subaltern-
ofsiziere und Unteroffiziere zeigten sich größtenthetl« threr Aufgabe

gewachsen; dte Bataillonêkommandanlen ertheilten in der

Regel richtige Dispositionen; am meisten fehlt e« noch an der

geschickten Anwendung der Grundsätze der Feuertakttk. Die

höhere Führung war »erschieden, machte aber unverkennbare

Fortschritte. Die wiederholt beobachtete Wahrnehmung, daß den

Regiments» und Brtgadekommandauten, wegen der mangelnden

Gelegenheit, öfter« Ihre Truppen zu kommandiren, die ersorder«

ltche Gewandtheit und Routine für die Führung zusammenge.

setzter Detaschement« abgeht, hat un« »eranlaßt, zu den Brigadeübungen

und zum DtvtfionSzusammenzuge sämmtliche Infanterie»

Brigade, und RegtmentSkommandanten, sowie den Brtgadekommandauten

der Artillerie derjenigen Division, welche tm
darauffolgenden Jahre dte gleichen WiederholungSkurse zu bestehen

haben, zu beordern, wo sie bet den Brtgadeübungen (Ofsizlere
der V. Division) theil« mtt den Funkttonen »on Schiedsrichtern,

theil« mtt der Führung von Detachementen betraut wurden, oder


	

